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Abonnem. ZZreiâ.:
Halbjährlich Fr. 2. A).
Vierteljährlich „ 1. 20.

Franko d. d. Schweiz.

r. 1.

B e r n i s ch e H

Cinrük. Gebühr î
Die Zeil« w Rpf.
Wiederhol. S „
Sendungen franko!

Volks
s. Jänner. <Allicii.tr Iahrz»ng.

Jahre, èW^nden, Tage, Stunden — Sind sie einmal hingeschwunden,
Ob mit Freude ob mit Wunden, Sind zerronnene Sekunden.

Schiebe nichts von einem Tage Aus de» Ungewissen ander«;
Hit» rst hin, »nd kein verlarner Kann für dich. znriikX^nd.er».

Wer am meisten Menschenliebe I« dem Leben offenbaret.
Hat de» reinsten ChristuSglaube» Sich im Herze» aufbewahret.

K. ?al«t.

>

Die Rechenschaft.
Ein^Sylvestertranm.

Einer alten Gewohnheit folgend, brachte ich den lezten Abend
»üch des leztverflosienen Jahres einsam für mich im stillen Stübche»
zu — Stunden, der Prüfung geweiht. In tiefes Sinnen versunken

über des SchkksalS buntè Wechselgestaltungen gingen die gemachten

Erlebnisse vor meiner Seele vorüber je nach ihrem sittlichen
Gehalt mich stärkend oder betrübend. Lange hatte ich den Ursachen
bald dieser bald jener Erscheinungen nachgespürt, die Gründe des
jeweiligen Seelenzustandes erwogen und die daraus Hersorgegange--
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